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æntbundner Geiſt! Du wilſt Dich trennen!

Muzß uher unſre Backen

I S gr Betrubtes Wort ein Tranen Guß,
 1

Und weißlich hiezu auserliſt
Sind wurdig dieſen Stand zu zieren,

Der nur ein Lon der Tugend heiſt.
Hier muß ſich Todes Furcht verlieren,
Die klopfend durch die Adern reiſt,
Indem der Tod die Ture zeiget
Dadurch der Geiſt zu GOtt aufſteiget.

i

2
ü bange Cuuren will dvrrſchwinden

Mich deucht man kan ein Mittel finden
dcUndl das brkleminte ertz wrdahreiſt.

Dadurch dein Tod, erloſter Geiſt!
Uns zwar nicht gantz ertraalich ſcheinet,
Doch auch gediegnen Grund erteilt
Warum die Erfurcht, die iezt weint

Und winſelnd mit zu Grabe eilt,
Sich kan der Traurigkeit entziehen,
Und mitten unterm Dornen bluhen.



I

2

ſa.sFrin blick in iene holde  Fluren
Wo ſich der Engel Chor erhebt,
Und aus des Schopfers weiſen Spuren,
Jn dem der aantze Erdball webt,
Dir Weishlit Kraft und Macht beſingen
Des der die gantze Welt regiert,
Wo unaufhorlich Lieder klingen,
Wo man unendlich iubilirt,Wo Engel um  den Vorzug ſtreiten,

Des Schopfers Gute auszubreiten.

Saein Leben das die Tugend erte2

Und Deſſen Richtſchnur einerlei,
Daß ſeines Schopfers Ruhm vermerte,
Das woder falſche Heuchelei,
Noch durſtgen Eigennutzen kennte,
Das ſich an andrer Gluck ergozt,
Und was man lobenswurdig nennte,
Zum vorgeſteckten Ziele ſezt
Den armen mildreich unterſtuzte,
und Nothdurft gab, und Unſchuld ſchuzte;

ß iſts was wares Lob erwirbt,veUnd was an Dir die Nachwelt preiſt.

Wenn auch der morſche Leib erſtirbt
Wenn auch der Geiſt von hinnen reiſt;
So folgen doch noch andre Zeiten,
Wir gehen in die Ewigkeit:
GOtt wird den Leib ſo zubereiten,
Daß er in veſter Einigkeit,
Wird wieder mit der Seele leben
Und ohne Ende vor ihmſchweben

6Sringtuns nun gleich Dein Hintritt trauren

Und ſinkt ein Theil der Honnung hin,
ARÊÑh

Genua Du biſt in Edens Mauren
und ſcheiden iſt nur Dein Gewinn.
Bleibt gleich der veib in Moder liegen,

Bis ihn der Schopfer auferweckt;
So hat der Geiſt doch durch ſein Siegen,
Das allen Menſchen vorgeſteckt,
Ein unverwelcklich Gut errungen,
Und uber uns ſich weggeſchwungen?



Eaer Geiſt der nur zu hohen Dingen,
Jnmn Anfang dort erſchaffen war,
Und hier beſtandig muſte ringen,
Und ſich der ſcheinlichſten Gefar,
Mit Wiederwillen unterziehen
Jſt frei gemacht, und ſitzt in Schooß,
Des, vor des Zorn die Berge fliehen.
Die Seeligkeit iſt wurcklich groß!
Was ſolte ihn zu uns hertreiben
Da wirim unvollkommnen bleiben.

cu.sSrr iſt befreit; wir ſind gebunden;
Er ſiehet GOtt; wir glauben hier;
Er hat geſiegt und uberwunden;
Uns ſteht der Kampf noch vor der Thur;
Er iſt geſchmuckt mit reinem Seiden;
Wir liegen noch in Ungeglach
Uns warten: Millionen vriden
Jhm nicht: da retzt der Taaanbrach,
Hat er den Lebenslauf geendet
Den Geiſt ins Schopfers Hand verpfandet.

òvo gonnt hm denn den Stand der Wonne,/W

Darinn der Geiſt von iuin an glanzt,
Bis Jhm dereinſt die Lebens Sonne
Wenn ſie Jermalein zrganat:
Und wennder Schau ver Keld Poſaunen

Und wenn die Erde mit Erſtaunen,
Die Todten aus den Grapern rtuft/

In feuerroter Glut verduft,
Bis auch den Leib der Schopfer wecket
Und mit der heliſten Klarheit decket.
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